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Nach dem Terroranschlag in Halle vom 9. Oktober 2019 veröffentlichte die Presse verschiedene politische Stimmen, die der AfD eine Mitschuld als „geistige Brandstifter“ vorwarfen. Weitgehend verschwiegen wurde in der medialen Berichterstattung allerdings ein Anschlag auf das Büro der AfD-Landtagsabgeordneten Frau Dr. Christina Baum einige Tage später, zu dem sich die „Antifaschistische Aktion Mannheim“ in einem Schreiben bekannte. Kla.TV lässt zugunsten einer ausgewogenen Berichterstattung Frau Dr. Baum persönlich in diesem Interview zu Wort kommen. Bilden Sie sich dabei selbst Ihr eigenes Urteil, wer hier die wirklichen „geistigen Brandstifter“ sind!
Nach dem schrecklichen Terroranschlag in Halle vom 9. Oktober 2019, bei dem ein 27-jähriger, mutmaßlich rechtsextremer Attentäter zwei Passanten erschossen hatte, wurden aus verschiedenen Parteien Stimmen laut, dass Politiker der AfD eine Mitschuld an diesem Anschlag tragen würden. Hier drei Beispiele:
Joachim Hermann, Innenminister in Bayern (CSU): „Das eine sind diese schrecklichen Gewalttäter, vor denen wir uns schützen müssen – das andere sind auch die geistigen Brandstifter [...]. Da sind in letzter Zeit auch einige Vertreter der AfD in unverschämter Weise aufgefallen.“
Karl Lauterbach, Bewerber um den SPD-Vorsitz (SPD):“Es ist die Hetze der AfD, die dem Rechtsextremismus eine politische Stimme gab [...]. Die AfD trägt eine große Mitschuld.“
Rolf Mützenich, SPD-Fraktionschef: Der Angreifer konnte sich „wegen der Verharmlosung und Leugnung der Nazi-Terrorherrschaft durch AfD-Vertreter ermutigt fühlen“.

Das Attentat von Halle und auch die Stimmen aus der Politik sind inzwischen aufgrund ausführlicher Berichterstattungen durch die Leitmedien in der Öffentlichkeit bestens bekannt. Weitgehend verschwiegen wurden hingegen Anschläge, die wenige Tage nach den Vorwürfen dieser vermeintlichen „geistigen Brandstiftung“ in Baden-Württemberg gegen Bürogebäude der AfD, u.a. in Rottweil und Tauberbischofsheim, verübt wurden.
Unbekannte Täter haben in der Nacht vom 16. auf den 17. Oktober 2019 das Büro der AfD-Landtagsabgeordneten Dr. Christina Baum in Tauberbischofsheim (Main-Tauber-Kreis) mit Steinen und roter Farbe attackiert. Es entstand ein Sachschaden von ca. 10.000€. 
In einem Bekennerschreiben, das wir im Abspann zeigen, bekannte sich die „Antifaschistische Aktion Mannheim&quot; zu diesem Anschlag.
Kla.TV war zugunsten einer ausgewogenen Berichterstattung vor Ort in Tauberbischofsheim und lässt heute die betroffene Landtagsabgeordnete der AfD Dr. Christina Baum zu Wort kommen:

Frau Dr. Baum ist 1956 geboren, Zahnärztin und gehört seit 2016 als AfD-Abgeordnete dem Landtag in Baden-Württemberg an

Interview mit Frau Dr. Baum:
„Ich begrüße Frau Dr. Christina Baum, Zahnärztin und aktives Mitglied seit 2013 in der AfD und seit 2016 Abgeordnete im Landtag.
Frau Baum, können Sie uns ein bisschen was zu Ihrer Person sagen und zu Ihrem Werdegang?“

Frau Dr. Baum:
„Ja, gerne sage ich etwas zu meiner Person. Ich bin geboren in Thüringen, also ich komme aus der ehemaligen DDR. Ich habe dort 33 Jahre gelebt und bin dann über den Ausreiseantrag in den Westen gekommen. Ich habe seit 1985 einen Ausreiseantrag mit meiner ganzen Familie gestellt, weil wir damals vom System, von der Stasi verfolgt wurden, nachdem mein Bruder 1981 die DDR illegal verlassen hat. Also ich habe das DDR-Regime kennengelernt, ich habe die Diktatur kennengelernt. Und ich sag Ihnen, wie ich es damals empfunden hab, als ich hierher kam in den Westen: Ich hab gedacht, ich komm ins Paradies. Es war alles so wunderbar, die Straßen waren sauber, die Gebäude waren hergerichtet, und ich hab mich zum ersten Mal vor allen Dingen richtig frei gefühlt, das erste Mal in meinem ganzen Leben. Und das hing vor allen Dingen davon ab, dass ich endlich sagen konnte, was ich denke. Das war in der DDR nie möglich, und deswegen stehe ich auch heute so stark ein für die freie Meinungsäußerung. Aber ich erfahre, ich erlebe, dass sie immer stärker eingeschränkt wird und das bereitet mir Probleme. Das erinnert mich zunehmend an die DDR-Verhältnisse. Und deshalb bin ich dann auch in die Politik gegangen. Ich war sehr unzufrieden mit der Politik, die in den letzten Jahren betrieben wurde vor 2013. Es ging damals um die Bundestagswahl. Ich habe mir überlegt: Welche Partei kann ich überhaupt noch wählen? Ich hab mir die Programme angeschaut, ich habe keine Partei gefunden, die meinen Vorstellungen entsprach und war dann sehr glücklich, dass die Alternative für Deutschland entstanden ist. Ich habe dann das erste Ursprungsprogramm gelesen und war sofort begeistert. Unter Anderem eben auch, weil darin stand, dass auch unkonventionelle Meinungen zugelassen und diskutiert werden. Das war für mich damals der entscheidende Satz, dass ich in diese Partei eingetreten bin. 
Ich bin Mutter einer Tochter und inzwischen auch Oma von zwei tollen Enkeln. Ich bin verheiratet seit über 30 Jahren.&quot;

Interviewerin:
„Wenige Tage nach dem Anschlag in Halle hat es einen Anschlag auf Ihr Büro in Tauberbischofsheim gegeben. Können Sie kurz ein bisschen erzählen, was da passiert ist?“

Frau Dr. Baum:
„Das war ja nun schon der 3. Anschlag und ich habe davon erfahren, als ich in Stuttgart im Plenum war. Also kurz vor dem Beginn des Plenums bekomme ich einen Anruf von der Polizei aus Tauberbischofsheim, die mir berichtet haben, dass das Büro wieder angegriffen wurde, aber dass diesmal ein sehr schwerer Schaden entstanden ist.
Ja, ich war wirklich geschockt, weil ich nicht damit gerechnet hatte. Es war ein langer Zeitraum vergangen – bis zu dem letzten Anschlag, Und ich bin dann sehr emotional aufgeladen, ich geb es zu, in das Plenum hineingegangen. Und neben unseren Sitzen ist die Regierungsbank und dort saß der Herr Minister Lucha, unser Sozialminister und der Herr Strobl, unser Innenminister. Und ich habe beide ziemlich angefahren, ich geb es zu, v.a. Dingen auch den Herrn Strobl. Ich war einfach so wütend. Ich war so wütend, weil ich in dem Moment das Gefühl hatte, wir können – wir als AfD-Politiker – wir können nicht mehr geschützt werden. Wir, unser Eigentum, unsere Büros können nicht mehr geschützt werden. Ich fühlte mich irgendwie hilflos. Und ich habe das auch den Herrn Strobl gefragt: „Wie können Sie uns überhaupt noch schützen?“  Also, es hat mich wirklich sehr schwer getroffen. Und man hatte mich dann auch gleich aufgefordert, also von Seiten der Polizei schon, die sehr entgegenkommend waren. (Also die Arbeit der Polizei muss ich loben!) Sie haben gesagt, also ich muss jetzt sofort auch irgendwie eine Reinigungsfirma finden, denn das ist ja hier ein denkmalgeschütztes Gebäude. Und diese rote Farbe, die zieht sofort in diese Steine ein. Die bekommt man nicht mehr weg. Also ich war den ganzen Vormittag bis weit nach Mittag nur damit beschäftigt, mich irgendwie darum zu kümmern, dass jetzt irgendetwas geschieht mit dem Büro. Viele Gespräche auch natürlich mit der Polizei, und dann mit dem Vermieter, der ist natürlich entsetzt. Und ich weiß auch nicht, ob wir das Büro länger behalten können. Ich glaube, eher nicht.&quot;

Interviewerin:
„Es gab ja auch ein Bekennerschreiben von der Antifa. Darin steht. Ich zitiere u.a.: »Fühl Dich bloß nicht allzu wohl, Christina. Es gilt die alte Losung, Faschistin sein heißt Probleme kriegen.» Wie ist es Ihnen gegangen, als Sie das gelesen haben, als Sie wussten, wer es war und wie fühlt man sich da?“

Frau Dr. Baum:
„Nun, dass es von Seiten der Linken ausging, das war mir schon klar. Aber so ein Bekennerschreiben ist schon nochmal was Anderes. Das geb ich ehrlich zu. Es ist ja wohl auf Indymedia erschienen, einen Tag später. Also jedenfalls hab ich es einen Tag später bekommen. Ja, und in dem Moment war mir klar, dass ist also eine ganz klare Drohung. Wir verfolgen ja die ganze Entwicklung schon sehr aufmerksam, und ich habe das Gefühl, es eskaliert immer mehr. Das hängt proportional damit zusammen, wie erfolgreich die AfD ist. Das muss man ganz klar so sagen. Je erfolgreicher wir werden, desto aggressiver werden unsere Gegner. Nach der gewonnenen Wahl jetzt in Thüringen, der dritten gewonnenen Wahl im Osten Deutschlands, wird sich das nochmals verschärfen. Ich hab dann auch einen Leserbrief dazu geschrieben und habe wirklich darin geäußert, dass ich wohl diese Drohung sehr ernst nehmen muss. Ich gestehe, ich habe dann auch an den Staatssekretär von Herrn Strobl geschrieben und habe Personenschutz angefordert. Es ist mir natürlich klar, dass das überzogen ist. Ich bin dafür einfach zu klein, aber es hinterlässt doch ein Ohnmachtsgefühl. Ich zweifel zunehmend daran, dass wirklich dieser Staat noch sein Gewaltmonopol noch ausüben kann. Aber darauf müssen wir doch vertrauen können, wir Bürger! Wenn das nicht mehr der Fall ist, dann werden die Leute selber etwas unternehmen, um sich zu schützen. Also, ich sehe die Entwicklung sehr, sehr kritisch. Was mich ganz besonders noch geschockt hat, war, dass in diesem Bekennerschreiben auch eine indirekte Drohung gegen meine Familie ausgesprochen wurde. Also, da hört es bei mir auf! Da hört es wirklich definitiv bei mir auf! Man kann mich bedrohen, wenn man mich für gefährlich oder bekämpfenswert hält oder was auch immer, aber wenn es dann an die Familie geht, dann ist in meinen Augen eine Grenze überschritten. Natürlich ist die Äußerung, mich als Faschist zu bezeichnen, da kann ich nur sagen, die Leute wissen anscheinend gar nicht, was ein Faschist ist. Anders kann ich es mir nicht erklären.“

Interviewerin:
„Und es wurde auch Ihre Privatadresse veröffentlicht.
Und nach dem ersten Schock und der Wut auch: Was haben Sie dann unternommen? Und wie waren da Ihre Erfahrungen?“

Frau Dr. Baum:
„Ja, ich habe natürlich auch dann Fotos angefordert; ich konnte nicht weg aus Stuttgart, die Polizei wollte, dass ich hierherkomme. Es ging aber nicht! Ich hatte auch einen Redebeitrag an dem Tag. Ich habe dann von meinem Mitarbeiter, ich habe ihn aufgefordert, Fotos zu machen, denn die Polizei wollte mir keine schicken. Die dürfen das wohl nicht, hat man mir erklärt! Und diese Fotos habe ich dann veröffentlicht, also ich habe die ganze Sache sehr schnell öffentlich gemacht! Und ich habe dann auch über dieses Foto vom Büro einen eigenen Text darüber geschrieben, um darauf aufmerksam zu machen, dass das einfach nicht zu einer Demokratie passt. Ich glaube, ich habe geschrieben: »das Mahnmal der Demokratie» ja! Also, dieses Büro, und es ist ja jetzt immer noch so vor, sie finden es ja immer noch so vor, wie es damals ja in der ersten Situation auch war . Für mich ist es tatsächlich ein Mahnmal! Also eine Demokratie ist gefährdet, wenn dieser linke Terror, und anders kann man das ja nicht mehr bezeichnen, das ist der 3. Anschlag. Das hat ja einen terroristischen Hintergrund in meinen Augen. Denn es dient dazu, uns einzuschüchtern! Man will uns einschüchtern, die politischen Gegner und vor allen Dingen, man will uns auch handlungsunfähig machen. Denn was passiert jetzt? Der Vermieter ist total verärgert. Das kann ich total verstehen. Wir haben Probleme in Bezug auf die Versicherungen: Wer zahlt was? Wer zahlt den Schaden überhaupt? Und der ist diesmal beträchtlich. Von daher kann ich den Vermieter verstehen. Er sagt: Wir renovieren jetzt. Was passiert dann? Stehen die in 14 Tagen wieder da? Sieht es dann wieder so aus? Die Kosten steigen einfach in eine Kategorie, wo man sagt: Also, das kann ich jetzt nicht mehr mittragen! Selbst, wenn ich jetzt als Demokrat der Meinung bin, dass ihr das Recht habt, hier in diesem Büro zu sein, muss ich auch irgendwann einmal an mich persönlich denken! Das heißt also: Wir werden wahrscheinlich das Büro aufgeben müssen. Und damit haben unsere politischen Gegner wieder etwas erreicht. Man hält uns fern von der Öffentlichkeit, denn die Lage ist phantastisch hier. Wir waren immer präsent. Wir haben auch das Schaufenster genutzt für politische Agitation, für das Verbreiten unserer Meinungen. Das war auch ein Grund, warum wie es angemietet haben. Diese Möglichkeit wird uns genommen. Ich glaube auch nicht, dass wir wieder eins hier im Main-Tauber-Kreis finden werden. Wir haben inzwischen auch Probleme mit unseren Gastwirten. Wir machen ja einmal im Monat einen Stammtisch. Auf das Hotel »Adlerblick« wurde auch vor Kurzem ein Anschlag verübt, ein Brandanschlag. Heute Abend haben wir unseren Stammtisch wieder. Der Wirt steht noch hinter uns. Aber wie lange noch? Das wissen wir auch nicht. Auch wenn das fallen sollte, diese letzte Bastion, dass wir mit den Bürgern direkt ins Gespräch kommen können, dann können wir einfach unsere politische Meinung nicht mehr öffentlich verbreiten, und das wäre ein schwerer Schlag! Aber das ist ja gewollt von unseren Gegnern. Wie wir damit umgehen oder wie wir das umgehen können, das weiß ich im Moment noch nicht.“

Interviewerin:
„Nach dem Anschlag in Halle kam von verschiedenen Politikern der Vorwurf, dass AfD-Politiker Brandstifter für diesen Anschlag gewesen wären. Wie geht´s Ihnen damit, nachdem auf Ihr eigenes Büro ein Anschlag verübt wurde, mit solchen Vorwürfen?“

Frau Dr. Baum:
„Ja, also damals fand ich das total unterirdisch. Also ich weiß gar nicht, was die AfD mit diesem Anschlag überhaupt zu tun haben soll. Das ist ein Gestörter, ein Fanatiker, offensichtlich! Mit ihm verbindet uns gar nichts. Die AfD ist eine bürgerliche Partei. Schauen Sie sich mal allein das Spektrum der Abgeordneten in Baden-Württemberg an, ja. Wir sind die Partei mit den Abgeordneten mit den meisten Hochschulabschlüssen. Wir sind wirklich gebildete Leute, wir kommen aus dem bürgerlichen Milieu. Ich war vorher eine angesehene Bürgerin des Kreises Main-Tauber. Ich hab ja seit 30 Jahren meine Praxis in Königshofen, also als selbstständige Zahnärztin, zusammen mit meinem Mann haben wir eine Gemeinschaftspraxis, ja. Also, ich bin total im konservativen bürgerlichen Milieu verankert. Und ich habe mich nicht verändert. Wenn überhaupt … Ich hab´ auch meine Meinung nicht verändert. Wenn überhaupt, dann hat sich die Gesellschaft um mich herum verändert. Und deshalb, eine Gleichsetzung mit solchen Schwerverbrechern, das geht überhaupt nicht. Aber ich gebe zu: Nach diesem Anschlag konnte ich nicht umhin, auch jetzt unserem politischen Gegner einen Vorwurf zu machen, dass sie dafür verantwortlich sind. Denn die haben mit dieser Gleichsetzung dieses Verbrechens mit der AfD diesen Hass und diese Hetze nochmal geschürt im Linken-Spektrum. Das muss ich ganz klar so sagen. Und ich bin sogar letztlich im Kreistag, ich bin jetzt auch als Kreisrätin aktiv, bin ich sogar von einer Grünen Politikerin wirklich beleidigt worden. Die hat zu mir gesagt, ja so ungefähr, es ging um dieses Büro. Ich hatte vorgeschlagen, ich hatte allen Parteien, allen Fraktionen vorgeschlagen, dass wir doch gemeinsam eine Erklärung herausgeben, dass wir Gewalt im politischen Diskurs ablehnen. Das könnten ja alle Fraktionen unterschreiben. Ich habe u.a. als Begründung aufgeführt den Anschlag auf mein Büro, aber eben auch die Verhinderung der Vorlesung von Herrn Lucke oder die Verlesung des Buches von dem Herrn Lindner, ja. Also, ich habe auch diese Beispiele angeführt als Beispiel dafür, dass der linke Terror immer mehr um sich greift. Und da wäre das doch eine ganz einfache Sache gewesen, wenn die Fraktionen das alle hätten unterzeichnet, ja. Und daraufhin wurde ich aber von dieser Grünen Politikerin angegriffen, die zu mir sagte, ja so ungefähr: Sie haben´s ja nicht besser verdient“ oder „Sie sind ja selber schuld, denn Sie verbreiten ja Hass und Hetze“. Also, ich konnte nichts darauf erwidern. Der Landrat hat´s unterbunden, aber ich bin dann anschließend zu ihr hin und habe ihr gesagt, sie soll mir bitte beweisen, wo ich Hass und Hetze verbreite. Das ist eine unglaubliche Unterstellung. Und dann, wenn Sie sie direkt konfrontieren. ich sagte „Legen Sie mir die Beweise vor, schriftlich. Ich möchte es von Ihnen haben“, kommt natürlich nichts, ja. Also, insofern muss ich sagen, diese Reaktion unserer politischen Gegner auf Halle hat tatsächlich den Hass gegen uns weiter noch geschürt. Und ich führe diesen Anschlag auch auf diese Reaktionen unserer politischen Gegner zurück.“

Interviewerin:
„Ja, weil´s so unmittelbar ein paar Tage danach passiert ist. Also, da sind wir gleich bei den Grünen. Also, es wird ja aktuell in den Medien sehr viel berichtet über Cem Özdemir und Claudia Roth, dass sie bedroht werden und vielleicht können Sie noch sagen … Sie haben ja gerade schon was gesagt … wie´s Ihnen geht als Betroffene jetzt, wie da die aktuelle Diskussion ist.“

Frau Dr. Baum:
„Das ist eine sehr interessante Frage, denn ich hatte ja auch ein nettes Erlebnis gleich am ersten Tag meiner Arbeit im Plenum. Da hat mir ja der Herr Drechsler, ein SPD-Abgeordneter damals, den Handschlag verweigert. Also, diese Szene ist damals sogar bundesweit gebracht worden. Der SWR hatte den Film gedreht, der hatte mich begleitet an meinem ersten Tag und dann zufällig diese Szene aufgefangen und danach hat ja wohl der Herr Drechsler auch eine Morddrohung bekommen, ja. Das wurde natürlich sehr stark in den Vordergrund der Presseberichterstattung gestellt, auch im Fernsehen, und wir haben dann eine Anfrage gestellt auch danach, was sich daraus ergeben hat bei den Ermittlungen. Also, es kam nichts dabei heraus. Und jetzt haben wir auch wieder erlebt, dass mit zweierlei Maß gemessen wird. Wir haben hier in unserer Regionalzeitung, den Fränkischen Nachrichten, über diesen Anschlag einen ganz winzig-kleinen Artikel gefunden, ja. Jetzt stellen Sie sich mal vor, dieser Anschlag hätte einem jüdischen Büro gegolten. Ich glaube, ich brauch´s nicht weiter auszuführen, was dann passiert wäre. Ich habe einen Leserbrief geschrieben und diesen Anschlag nochmal thematisiert im Zusammenhang mit dieser Kritik der Grünen Politikerin, ja, weil ich das klarstellen wollte, dass solche Menschen eigentlich zu Hass und Hetze letzten Endes aufrufen, nicht wir. Wir haben das noch nie getan. Wir haben von Anfang an diesen Anschlag verurteilt. Das muss ja, jeder normale Mensch muss einen solchen Anschlag verurteilen, ja. Das geht ja gar nicht anders. Aber die distanzieren sich nicht, in keinster Weise. Habe ich noch nie erlebt. Und wenn Sie so wollen, dieses Bekennerschreiben ist ja auch eine Drohung. Davon lesen wir aber nichts, nirgendwo. Ich weiß nicht, was der Herr Özdemir genau bekommen hat, also was da drin steht. Das ist ja nicht öffentlich gemacht worden. Aber man sieht ganz deutlich, dass mit zweierlei Maß gemessen wird. Wenn ich noch was von gestern erwähnen darf? Gestern hatten wir unseren Plenumstag, und bei der letzten Plenumssitzung, das ist jetzt 14 Tage oder drei Wochen sogar schon her, es ist zwar kurz nach Halle, hat die Präsidentin uns aufgefordert, eine Gedenkminute einzulegen wegen diesem Angriff in Halle auf diese jüdische Einrichtung. Und das haben wir natürlich, wir sind aufgestanden, wir haben diesen Opfern gedacht, so wie das jeder zivilisierte, anständige Mensch tut. Wir hatten ja vor Kurzem einen schlimmen Angriff, einen Schwertangriff in Stuttgart selbst, also direkt vor unserer Haustür. Da wurde ja ein Mann förmlich hingerichtet, und diese oder letzte Woche, also jedenfalls vor einigen Tagen gab es ja wieder so einen schlimmen Anschlag, da wurde eine Frau angefahren und anschließend geköpft. Und ich habe deshalb einen Geschäftsordnungsantrag einbringen wollen, dass wir eben dieser zwei Opfer ebenso gedenken, denn diese Art der öffentlichen Hinrichtung ist ein Zivilisationsbruch. In dieser brutalen Art und Weise gab´s das vorher in Deutschland nie! Ja, das eine ist furchtbar, Halle ist furchtbar, aber dieses ist mindestens genauso furchtbar. Darüber wurde bei mir gar nicht abgestimmt, weil ich das leider, das muss ich gestehen, nicht korrekt nach Geschäftsordnung getan habe, weil ich das das erste Mal gemacht habe, aber es geht ja um den Inhalt! Und man hat sogar zwischenzeitlich mir das Mikrofon abgedreht. Also, ich durfte meine Erklärung, die ich im Vorfeld gegeben habe, gar nicht sprechen. Und danach, weil es kein korrekter Geschäftsordnungsantrag war, hat man das natürlich abgelehnt, aber danach hat einer von unseren fraktionslosen Abgeordneten, der ehemals in der AfD war, hat einen korrekten Geschäftsordnungsantrag gestellt und hat eine Schweigeminute im Andenken an diese zwei Opfer gefordert, ganz korrekt. Darüber wurde abgestimmt, und alle anderen Parteien haben diese Schweigeminute abgelehnt. Ja. Also, auch daran erkennen Sie, dass mit zweierlei Maß gemessen wird. Es gibt mittlerweile Opfer erster und zweiter Klasse. Es gibt politisch erwünschte Opfer, sodass man jetzt wieder alle Maßnahmen gegen rechts verstärken kann, was ja auch schon erfolgt. Es gibt nichts einzuwenden gegen Maßnahmen gegen rechten Terror. Nichts gibt´s dagegen einzuwenden, aber diese Maßnahmen, die jetzt getroffen werden, treffen natürlich uns. Die sind gegen uns gerichtet, ganz eindeutig. Und wenn der Täter aber ausländischer Herkunft ist, andere kulturelle Wurzeln hat, dann wird diesen Opfern nicht gedacht. Nach Möglichkeit möchte man ja diese Taten sogar verschweigen. Und das ist für mich auch eine unerträgliche Situation, das sage ich Ihnen ganz ehrlich: Das Messen mit zweierlei Maß. Und auch das Verhalten angeblich bürgerlicher Parteien wie der CDU. Ich hab wirklich gedacht, dass es doch den ein oder anderen gibt, der mit uns aufsteht. Wir sind dann aufgestanden als Fraktion, wir haben unsere Gedenkminute abgehalten; es hat sich niemand angeschlossen.“

Interviewerin:
„Vielen Dank, Frau Baum, für dieses Interview. Also, vielen Dank auch für Ihre deutlichen Worte. Und ich bedanke mich ganz herzlich, dass wir das Interview zusammen führen konnten. Vielen Dank.“

Dass der Anschlag gegen die AfD-Abgeordnete Dr. Baum kein Einzelfall ist, zeigt die Tatsache, dass eine Auswertung der Tagesschau aus verschiedenen Bundesländern ergab, dass die AfD von den im Bundestag vertretenen Parteien am stärksten von Attacken betroffen ist. Dabei handelt es sich zumeist um Sachbeschädigungen, aber auch Drohungen oder tätliche Angriffe.
Wir schließen unsere Sendung mit einem Zitat von Ignazio Silone, das Frau Dr. Baum an Ihrem schwer beschädigten Bürogebäude angebracht hat:
„Wenn der Faschismus wiederkehrt, wird er nicht sagen: ,Ich bin der Faschismus‘. Nein, er wird sagen: ‚Ich bin der Antifaschismus‘.“
von wk.
Quellen:
https://de.wikipedia.org/wiki/Anschlag_in_Halle_(Saale)_2019
https://www.tagesspiegel.de/politik/hoecke-einer-der-geistigen-brandstifter-union-und-spd-sehen-nach-attentat-in-halle-mitschuld-bei-afd/25103978.html
https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/heilbronn/Tauberbischofsheim-Unbekannte-attackieren-Buero-von-AfD-Abgeordneten,meldung-afd-buero-farbeutelattacke-100.html
https://dr-christina-baum.de/klartext/meine-leserbriefe/item/99-drohungen-ernst-nehmen
https://dr-christina-baum.de/mahnmal
http://antifaaufbauma.blogsport.de/2019/10/18/glasbruch-und-farbe-gegen-afd-buero-christina-baum-afd-bekaempfen-praktische-solidaritaet-mit-den-antifas-im-osten-die-antifaschistische-aktion-aufbauen/
Das könnte Sie auch interessieren:
#AfD - www.kla.tv/AfD

#Interviews - www.kla.tv/Interviews
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Dranbleiben lohnt sich!
Kostenloses Abonnement mit wöchentlichen News per E-Mail erhalten Sie unter: www.kla.tv/abo
Sicherheitshinweis:
Gegenstimmen werden leider immer weiter zensiert und unterdrückt. Solange wir nicht gemäß den Interessen und Ideologien der Systempresse berichten, müssen wir jederzeit damit rechnen, dass Vorwände gesucht werden, um Kla.TV zu sperren oder zu schaden.
Vernetzen Sie sich darum heute noch internetunabhängig!
Klicken Sie hier: www.kla.tv/vernetzung
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Verschwiegene Anschliage
gegen AfD-Abgeordnete:

Wer sind die ,geistigen Brandstifter”?





